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Anliegen und Antwortversuche tormuliert. Dokumente der FEATWI bis ZU) Jahr 1983 vorge-
Die ZusammensetzungderEAIWOI-Gruppe ist S1g- stellt (dieser Banı ist vergriften). Der vorliegende
nifikant Die Vereinigung rekrutiert ihre Mitglieder bringt die Weiterführung der Dokumente
durch Einladung, nicht Bestellung seitens bis Jahr1986 und ıneersichtüber die Rezep-
ıner bestimmten Kirche. Zu den EATWOII+T heolo- tion der ‚TWOT-Theologie in Europa Die eihe

„Theologie der Dritten Welt“ präsentiert Monogra-gehört IM WEe'] INla eın christlicherTheologe
der Dritten Welt ist, sich durch einschlägige phien und Kongreßreferate und bietet zurzeit die

Publikationen qualifiziert hat und Mitarbeit ein- vollständigste Sammlung kontextueller Theologien
geladen EATWOTI-Theologen sind somit fast AQUS der Dritten Welt deutscher Sprache.
ausnahmslos dem „progressiven' Lager in den Vel- Die 1Im Patmos-Verlag veröffentlichte eihe „Theolo-schiedenen Kirchen zuzurechnen. Die EATW glıe interkulturell“ hat bisher vier Bände herausge-zahlt mehr protestantische als katholische Mit- bracht.
glieder. Dem europäischen Theologen erschlie(ßt sichSehr aufschlußreich ist dieEntwicklung der Themen diesen Publikationen eine Welt, die oft nicht Velr-und Aussagen der großen EATWOI-Konferenzen. stehen und mitvollziehen die ihm ber ınen  ‘(1) Daressalam 1976 Das akute Evangelium. Die Einblick gewährt die unermeßliche Vielfalt derSituation der Dritten Welt und die Rolle der Kirchen Situationen und Fragen und die ihm rfurcht abnö-verlangt nach dem Evangelium als der dringend not-
wendigenAntwort auf die Fragen derArmen, aufzu- tigt VOT der Ernsthaftigkeit, mıit der Antworten auf
schlüsseln kontextuellen Theologien. diese Fragen gesucht werden.
(2) Accra 1977 Christliches Engagement 1Im heutigen Mödling Kurt Piskaty
Afrika, Aufgaben ıner werdenden afrikanischen

LATFEINAMERITheologie.
(3) Colombo 1979 Asiens Kampf volle Mensch-
lichkeit, auf dem Weg ıner relevanten Theologie ALI Hg.) Arnold anssen, Briefe ach
1m Dialog mıiıt den Religionen und ulturen. Südamerika. Band 890—1899 Studia Instituti
(4) ao Paulo 19i  S Die Ekklesiologie der christli-
hen Gemeinschaft des Volkes, die Basisgemeinden Missiologici Societatis Verbi Divini, 43)
als hervorragender Weg der Evangelisierung und Kart

Steyler Verlag Wort und Werk, Nettetal 1989

Befreiung. 1875 hatte der deutsche Priester Arnold Janssen das(5) New Delhi 1981 Der Autfbruch der Dritten Welt,
eine Herausforderung die Theologie der Unter- Missionshaus Stey] Holland) gegründet, Mis-
drückten, der Religionen und Kulturen sionare für ÖOstasien auszubilden und auszusenden;
(6) 1983 Theologische Praxis ıner geteilten 1879n die rsten Von ihnen nach hina. Zehn
Welt kin Dialog zwischen Theologen aus der Drit- Jahrespätersandte Arnold Janssen dieersten Priester

und der Ersten Welt nach einer Metho- seiner Gemeinschaft nach Südamerika. Zwei Haupt-
gründe spielten für den Steyler Gründer eine Rolle,dologie, die ul  ber die traditionellen Fragestellungen das Arbeitsfeld seiner Jungen und kleinen Gemein-der westlichen Welt hinausgeht. schaft auf ınen  @' euen Kontinent auszudehnen.(7) Qaxtepec 1986 Gemeinsamkeiten, Unterschiede Zunächst hatte sich herausgestellt, China mıitund befruchtender Austausch zwischen Dritte-

Welt-Theolgien. Die Gemeinsamkeiten ergeben sich seiner schweren Sprache, seiner Kultur und Umwelt
aQus der Rolle der Theologie Kampf ogen nter- nicht für eden Missionar das richtige Arbeitsfeld
drückung und ım Dienst umfassender Befreiung, die WaTfl; der Gründer mußte sich nach Alternativen
Unterschiede entstehen AUS der Verschiedenheit der umsehen. Sodann präsentierte sich die zahlenmäßig

Themen und starke Auswanderung deutschsprachiger Katholi-Situationen, Schwerpunkte, ken nach Südamerika alseine HerausforderungMethoden. die Kirche: Die Betreuung dieser nocht nicht eiın-Den EATWOI-Theologen gemeinsam ist die Skepsis gewurzelten und weitgehend vernachläßigten Ka-gegenüber der westlichen Theologie, die als interes-
sant, ber ungenügend erlebt wird. Westliche I1heo- tholiken wurde immer mehr als eın wichtiges Anlie-
logen reagleren darauf mit Ablehnung, Unverständ- gen empfunden.
nIis der Dialogbereitschaft. Ein kritischer Dialog Arnold Janssen mußte lernen, mit einer
kann den EATWOTI-Theologen helfen, sich ihrer Situation seiner Mitbrüder und späater uch der Stey-

ler Missionsschwestern In Südamerika umzugehen.Positionen exakter bewußt ZU werden und die politi- hat gelernt un! die VO)  ” ihm gegründetenschen Empfehlungen revidieren. So ist etwa die
ursprüngliche Begeisterung für die Politik der Volks- Ordensgemeinschaften haben gelernt; fast 20
republik China ıner immer kritischeren Haltung der Steyler Missionare sind in Lateinamerika ätıg
gegenüber dem Marxismus insgesamt gewichen. und uch die Steyler Missionsschwestern und die
Dennoch ıst die Begegnung mıiıt der EATITWOI-TIheo- Steyler Anbetungsschwestern haben diesem Kon-
logie eın ebenso interessantes wıe notwendiges ıinen!| große Aufgaben.
Unterfangen, begegnen WIFr ja ihr ıner wichtigen Die Briefsammlung, die 100-Jahr-Feier der
Stimme aQus der Dritten Welt, die uns heraustftordert Ankunft der rsten Steyler In Lateinamerika heraus-
und uns herausgefordert werden will kam, ist rster L;  ınıe für die dort tätıgen Mitbrüder
DieimVerlagHerderherausgegebeneeihe-Theolo- interessant. ie gibt ber auch einen tieten Einblick
g]ıe der Dritten Welt“ hatte bereits 1983 1Im —  M die das Wesen Arnold anssens, seinen mgang mit
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gen, Anliegen und Antwortversuche formuliert. 
Die Zusammensetzung der EATWOf-Gruppe ist sig­
nifikant. Die Vereinigung rekrutiert ihre Mitglieder 
durch Einladung, nicht durch Bestellung seitens 
einer bestimmten Kirche. Zu den EATWor-rheolo­
gen gehört man, wenn man ein christlicher Theologe 
aus der Dritten Welt ist, sich durch einschlägige 
Publikationen qualifiziert hat und zur Mitarbeit ein­
geladen wird. EATWor-rheologen sind somit fast 
ausnahmslos dem .progressiven• Lager in den ver­
schiedenen Kirchen zuzurechnen. Die EATWOf 
zählt mehr protestantische als katholische Mit­
glieder. 
Sehr aufschlußreich ist die Entwicklung der Themen 
und Aussagen der großen EATWOf..Konferenzen. 
(1) Daressalam 1976: Das akute Evangelium. Die 
Situation der Dritten Welt und die Rolle der Kirchen 
verlangt nach dem Evangelium als der dringend not­
wendigen Antwort auf die Fragen der Armen, aufzu­
schlüsseln in kontextuellen Theologien. 
(2) Accra 1977: Christliches Engagement im heutigen 
Afrika, Aufgaben einer werdenden afrikanischen 
Theologie. 
(3) Colombo 1979: Asiens Kampf um volle Mensch­
lichkeit, auf dem Weg zu einer relevanten Theologie 
im Dialog mit den Religionen und Kulturen. 
(4) Sao Paulo 1980: Die Ekklesiologie der christli­
chen Gemeinschaft des Volkes, die Basisgemeinden 
als hervorragender Weg der Evangelisierung und 
Befreiung. 
(5) New Delhi 1981: Der Aufbruch der Dritten Welt, 
eine Herausforderung an die Theologie der Unter­
drückten, der Religionen und Kulturen. 
(6) Genf 1983: Theologische Praxis in einer geteilten 
Welt. Ein Dialog zwischen Theologen aus der Drit­
ten und der Ersten Welt ruft nach einer neuen Metho­
dologie, die über die traditionellen Fragestellungen 
der westlichen Welt hinausgeht. 
(7) Oaxtepec 1986: Gemeinsamkeiten, Unterschiede 
und befruchtender Austausch zwischen Dritte­
Welt.::rheolgien. Die Gemeinsamkeiten ergeben sich 
aus der Rolle der Theologie im Kampf gegen Unter­
drückung und im Dienst umfassender Befreiung, die 
Unterschiede entstehen aus der Verschiedenheit der 
Situationen, Schwerpunkte, Themen und 
Methoden. 
Den EATWor-rheologen gemeinsam ist die Skepsis 
gegenüber der westlichen Theologie, die als interes­
sant, aber ungenügend erlebt wird. Westliche Theo­
logen reagieren darauf mit Ablehnung, Unverständ­
nis oder Dialogbereitschaft. Ein kritischer Dialog 
kann den EATWor-I'heologen helfen, sich ihrer 
Positionen exakter bewußt zu werden und die politi­
schen Empfehlungen zu revidieren. So ist etwa die 
ursprüngliche Begeisterung für die Politik der Volks­
republik China einer immer kritischeren Haltung 
gegenüber dem Marxismus insgesamt gewichen. 
Dennoch ist die Begegnung mit der EATWor-rheo­
logie ein ebenso interessantes wie notwendiges 
Unterfangen, begegnen wir ja in ihr einer wichtigen 
Stimme aus der Dritten Welt, die uns herausfordert 
und von uns herausgefordert werden will. 
Die im Verlag Herder herausgegebene Reihe .Theolo­
gie der Dritten Welt" hatte bereits 1983 im Band 4 die 
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Dokumente der EATWOf bis zum Jahr 1983 vorge­
stellt (dieser Band ist vergriffen). Der vorliegende 
Band 13 bringt die Weiterführung der Dokumente 
bis zum Jahrl 986 und eine Übersicht über die Rezep­
tion der EATWor-I'heologie in Europa. Die Reihe 
.Theologie der Dritten Welt" präsentiert Monogra­
phien und Kongreßreferate und bietet zurzeit die 
vollständigste Sammlung kontextueller Theologien 
aus der Dritten Welt in deutscher Sprache. 
Die im Patmos-Verlag veröffentlichte Reihe .Theolo­
gie interkulturell" hat bisher vier Bände herausge­
bracht. 
Dem europäischen Theologen erschließt sich in 
diesen Publikationen eine Welt, die er oft nicht ver­
stehen und mitvollziehen kann, die ihm aber einen 
Einblick gewährt in die unermeßliche Vielfalt der 
Situationen und Fragen und die ihm Ehrfurcht abnö­
tigt vor der Ernsthaftigkeit, mit der Antworten auf 
diese Fragen gesucht werden. 
Mödling Kurt Piskaty 
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■ ALT JOSEF (Hg.), Arnold Janssen, Briefe nach 
Südamerika. Band 1: 1890-1899. (Studia Instituti 
Missiologici Societatis Verbi Divini, Bd. 43). (444). 
Steyier Verlag - Wort und Werk, Nettetal 1989. 
Kart. DM 40.-. 

1875 hatte der deutsche Priester Arnold Janssen das 
Missionshaus in Steyl (Holland) gegründet, um Mis­
sionare für Ostasien auszubilden und auszusenden; 
1879 zogen die ersten von ihnen nach China. Zehn 
Jahre später sandte ArnoldJanssen die ersten Priester 
seiner Gemeinschaft nach Südamerika. Zwei Haupt­
gründe spielten für den Steyler Gründer eine Rolle, 
das Arbeitsfeld seiner jungen und kleinen Gemein­
schaft auf einen neuen Kontinent auszudehnen. 
Zunächst hatte sich herausgestellt, daß China mit 
seiner schweren Sprache, seiner Kultur und Umwelt 
nicht für jeden Missionar das richtige Arbeitsfeld 
war; der Gründer mußte sich nach Alternativen 
umsehen. Sodann präsentierte sich die zahlenmäßig 
starke Auswanderung deutschsprachiger Katholi­
ken nach Südamerika als eine neue Herausforderung 
an die Kirche: Die Betreuung dieser nocht nicht ein­
gewurzelten und weitgehend vemachläßigten Ka­
tholiken wurde immer mehr als ein wichtiges Anlie­
gen empfunden. 
Arnold Janssen mußte es Jemen, mit einer neuen 
Situation seiner Mitbrüder und später auch der Stey­
ler Missionsschwestern in Südamerika umzugehen. 
Er hat es gelernt und die von ihm gegründeten 
Ordensgemeinschaften haben es gelernt; fast 20 % 
der Steyler Missionare sind in Lateinamerika tätig 
und auch die Steyler Missionsschwestern und die 
Steyler Anbetungsschwestem haben in diesem Kon­
tinent große Aufgaben. 
Die Briefsammlung, die zur 100-Jahr-Feier der 
Ankunft der ersten Steyler in Lateinamerika heraus­
kam, ist in erster Linie für die dort tätigen Mitbrüder 
interessant. Sie gibt aber auch einen tiefen Einblick 
in das Wesen Arnold Janssens, seinen Umgang mit 
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den Mitbrüdern und seiıine Arbeitsmethoden. erblinden lassen und den Geist ZU) falschen, weil
Schließlich spiegelt sich die Situation der süidameri- ideologischen Bewußtsein degradieren.
kanischen diesen Briefen wider, die ‚Ööte Das Buch Von Sobrino kann ıner  — konstruktiven
der Einwanderer und das Suchen der Mitglieder der Auseinandersetzung führen Gerade weil schon
jungen Missionsgesellschaften nach ihrer Rolle wieder „unzeitgemäß“ ist, wel.:  ] Befreiungstheologie
diesem Kontinent. nicht mehr von der Mode getragen wird, ist diese
Mödling Kurt Piskaty

fehlen.
lateinamerikanische Spiritualität sehr emMpPp-

JON, Geist, der befreit. Anstöße Z 1NZ Manfred Scheuer
ıner NEe  en Spiritualität. Herder, Freiburg
1989 Ppb. 29,80 R  )MEI]  Q<O OSCAR ARNULFO, Blutzeuge für

das 'olk ottes. (Repräsentanten der Befreiungs-Von der europäischen Rezeption wIe uch von der theologie). Vorwort Von Norbert Greinacher. 144)ehramtlichen Kritik nicht immer hinreichend Walter, ÖOlten 1986, Brosch. 19,80/sfr 18,50.
Kenntnis geNOMMEN, werden die befreiende Prax;  15
der ateinamerikanischen Basisgemeinden und die Entstehung und theologi-

sches Verständnis der „Kirche des Volkes“ (Iglesiatheologische Reflexion der Befreiungstheologie Von Popular) In Lateinamerika.T'}und Theolo-
ıner  &+ geistlichen Erfahrung der Begegnung mıiıt dem gıe Peter Frankfurt 1982,Herrn getragen. Spiritualität als Antwortgeschehen
auf das Offenbarungsereignis der Nachfolge Jesu, dgr  E KESSLER Reduzierte Erlösung? Zum
vVon der her die ‚Option für die Armen‘ begreifen Erlösungsverständnis der Befreiungstheologie. (64.)ist, wird Z Kristallisationspunkt theologischer Herder, Freiburg 1987. 9,80.Systematik. BOFF LEONAKRDO, Die befreiende Botschaft.
Jon Sobrino, Dogmatiker San Salvador und ehe- Das Evangelium von ÖOstern. 96) Herder, Freiburg
maliger Berater des ermordeten Erzbischots ÖOscar 1987 Kart 10,80
Romero, bringt dieserAufsatzsammlung die Rela- Üb€!' Befreiungstheologie(n) kann INnan heutzutagetion ZWISC|  hen Spiritualität und Dogmatik Gel- nicht mehr undifferenziert reden; vıe!  Je Perspekti-Er stellt sich der Mühe des Begriffs Spirituali-
tat ist die Herrschaft des Geistes. Eine primäre Auf- VE hat die Frage nach „Befreiung und Erlösung“
gabe ist die discretio zwischen dem Gott des Lebens uch In der theologischen Reflexion unterdessen
und den Götzen des odes Im Gott des Lebens WUTT-

erkennen lassen; mehr ber noch ist die kirchliche
und pastorale Praxis situationsbedingt, und damitzelt die Option die Armen, Von ihm her ist der ar.Kampf die Menschenrechte eın göttlicher. Spiri- Persönlichkeiten wıe der ermordete Bischot ÖOscartualität steht 1Im Horizont der Botschaft und der Pra- Romero stehen (für uns schützender Distanz) alsX1S des Reiches Gottes der NachfolgeJesu S]Ee lebendige Zeugen („Repräsentanten‘) die Richtig-inkarnatorisch undkenotisch auf die konkreteWirk-

ichkeit hin verwiesen. 5So kann sich der spirituelle keit der befreiungstheologischen Denkweise. Die
Mensch weder utopisch noch solipsistisch von der Sammlung VO  3 authentischen Zeugnissen (z.
Geschichte verabschieden. Geschichtliche Praxis späaten Hirtenbriefen, etwa über „Marxismus und

Christentum“) und Interpretationen, die hier VoTge-WITF:  d durch die Spiritualität den Quellen geführt egt werden, sollte INa  > nicht bis 1INs Detail theolo-„Wir brauchen Geist, das Leben und die gisch auszuschlachten suchen, sondern als engagler-Geschichte beherrschen und orjentieren können, tI und das heißt erbetene Aussagen verinnerlichen.damitdiesesich nicht 1Ns Absurdeder1INs reineWer- Die Arbeit desgebürtigenPeruaners Zambrano istden verwandeln, sondern letztendlich hance ein! persönlicher Betroffenheit erwachsene WIS-und Verheißung werden;: damit &.  mr Verzweiflung
und Resignation herrschen, sondern Hoffnung ent-

senschaftliche Reflexion auf hohem theologischen
steht“ (7) Der Geist der StärkeZBeharrlich- Niveau und hne Zweitel eın wichtiger Dienst

für die Kirche seiner Heimat. Die Mühen der Latein-keit der Hoffnung und die ZU)] Aushalten amerikanischen Bischofskonferenzen bes.der Verfolgung. Er ist zugleich eın Geist der Bereit- Medellin und Puebla) werden hier nicht als lexteschaft ZUur Armut, eın Geist der Kreativität, der Soli- hohen episkopalen Sphären gesehen, sondern alsdarität und der Freude E ahrungen mıit der „Kirche des 'rolkes“ geortet: 1Im
Durch die spirituelle Verankerung erhalten europä- Selbstverständnis, Im Horizont und der (Glau-
isch belastete Begriffe ine andere Füllung: ist der bens-) Verantwortung.
primäre Akt der „Praxis“ die Kontemplation, die Kessler, eın engagierter dogmatischer Denker In
das unverdiente Beschenktsein weiß. Das geschicht- Deutschland, widmet sich mıiıt der bei erprobten
liche„Subjekt“überspringt nichtdieKreatürlichkeit wissenschaftlichen Redlichkeit ıner  @‘ sauberen
Geradedarinwird ein! verkürzte  : europäischeD- Abklärung derBegriffevon Erlösung und Befreiung,
tiıon und uch Kritik der Befreiungstheologie Von Sünde, Schuld und Verzeihung. Anstoß für eine
noch einmal korrigiert. Die Spiritualität der Befrei- derartige Reflexion Waren offizielle kirchliche Vor-
ungstheologie ist ber uch eın spirituell unNnVvVer- gaben Instruktionen der vatikanischen Kongrega-
bindliches Vielerlei eine Herausforderung. Sie stellt tion die Glaubenslehre Befreiungstheologie).
die Frage nach der egrifflichen Gestalt und konkre- V£E. dieses Bändchens geht e nicht einen ach-

Einwurzelung des „‚Geistes“. Die Verweigerung weils der gitimitäl der befreiungstheologischen
jeder Reflexion und Systematik würde etztlich Entwürfe, vielmehr umn ein Stück Lernprozeß für die

den Mitbrüdern und seine Arbeitsmethoden. 
Schließlich spiegelt sich die Situation der südameri­
kanischen Kirche in diesen Briefen wider, die Nöte 
der Einwanderer und das Suchen der Mitglieder der 
jungen Missionsgesellschaften nach ihrer Rolle in 
diesem Kontinent. 
Mödling Kurt Piskaty 

■ SOBRINO JON, Geist, der befreit. Anstöße zu 
einer neuen Spiritualität. (192). Herder, Freiburg 
1989. Ppb. DM 29,80. 

Von der europäischen Rezeption wie auch von der 
lehramtlichen Kritik nicht immer hinreichend zur 
Kenntnis genommen, werden die befreiende Praxis 
der lateinamerikanischen Basisgemeinden und die 
theologische Reflexion der Befreiungstheologie von 
einer geistlichen Erfahrung der Begegnung mit dem 
Herrn getragen. Spiritualität als Antwortgeschehen 
auf das Offenbarungsereignis in der Nachfolge Jesu, 
von der her die ,,()ption für die Armen• zu begreifen 
ist, wird zum Kristallisationspunkt theologischer 
Systematik. 

Jon Sobrino, Dogmatiker in San Salvador und ehe­
maliger Berater des ermordeten Erzbischofs Oscar 
Romero, bringt in dieser Aufsatzsammlung die Rela­
tion zwischen Spiritualität und Dogmatik zur Gel­
tung. Er stellt sich der Mühe des Begriffs: Spirituali­
tät ist die Herrschaft des Geistes. Eine primäre Auf­
gabe ist die discretio zwischen dem Gott des Lebens 
und den Götzen des Todes. Im Gott des Lebens wur­
zelt die Option für die Armen, von ihm her ist der 
Kampf um die Menschenrechte ein göttlicher. Spiri­
tualität steht im Horizont der Botschaft und der Pra­
xis des Reiches Gottes. In der Nachfolge Jesu wird sie 
inkarnatorisch und kenotisch auf die konkrete Wirk­
lichkeit hin verwiesen. So kann sich der spirituelle 
Mensch weder utopisch noch solipsistisch von der 
Geschichte verabschieden. Geschichtliche Praxis 
wird durch die Spiritualität zu den Quellen geführt: 
„Wir brauchen Geist, um das Leben und die 
Geschichte beherrschen und orientieren zu können, 
damit diese sich nicht ins Absurde oder ins reine Wer­
den verwandeln, sondern letztendlich zur Chance 
und Verheißung werden; damit nicht Verzweiflung 
und Resignation herrschen, sondern Hoffnung ent­
steht" (7). Der Geist der Stärke schenkt Beharrlich­
keit in der Hoffnung und die Kraft zum Aushalten in 
der Verfolgung. Er ist zugleich ein Geist der Bereit­
schaft zur Armut, ein Geist der Kreativität, der Soli­
darität und der Freude. 
Durch die spirituelle Verankerung erhalten europä­
isch belastete Begriffe eine andere Füllung: so ist der 
primäre Akt der „Praxis" die Kontemplation, die um 
das unverdiente Beschenktsein weiß. Das geschicht­
liche .Subjekt" überspringt nicht die Kreatürlichkeit. 
Gerade darin wird eine verkürzte europäische Rezep­
tion und auch Kritik an der Befreiungstheologie 
noch einmal korrigiert. Die Spiritualität der Befrei­
ungstheologie ist aber auch für ein spirituell unver­
bindliches Vielerlei eine Herausforderung. Sie stellt 
die Frage nach der begrifflichen Gestalt und konkre­
ten Einwurzelung des .Geistes•. Die Verweigerung 
jeder Reflexion und Systematik würde letztlich 
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erblinden lassen und den Geist zum falschen, weil 
ideologischen Bewußtsein degradieren. 
Das Buch von Sobrino kann zu einer konstruktiven 
Auseinandersetzung führen. Gerade weil es schon 
wieder .unzeitgemäß• ist, weil Befreiungstheologie 
nicht mehr von der Mode getragen wird, ist diese 
lateinamerikanische Spiritualität sehr zu emp­
fehlen. 
Linz Manfred Scheuer 

■ ROMERO OSCAR ARNULFO, Blutzeuge für 
das Volk Gottes. (Repräsentanten der Befreiungs­
theologie). Vorwort von Norbert Greinacher. (144). 
Walter, Olten 1986, Brosch. DM 19,80/sfr 18,50. 
■ ZAMBRANO WIS, Entstehung und theologi­
sches Verständnis der .Kirche des Volkes' (Iglesia 
Popular) in Lateinamerika. (Erfahrung und Theolo­
gie 6.) (396). Peter Lang, Frankfurt 1982, Kart. DM 
77,-. 
■ KESSLER HANS, Reduzierte Erlösung? Zum 
Erlösungsverständnis der Befreiungstheologie. (64.) 
Herder, Freiburg 1987. Kart. DM 9,80. 
■ BOFF LEONARDO, Die befreiende Botschaft. 
Das Evangelium von Ostern. (96). Herder, Freiburg 
1987. Kart. DM 10,80. 
Über Befreiungstheologie(n) kann man heutzutage 
nicht mehr undifferenziert reden; zu viele Perspekti­
ven hat die Frage nach .Befreiung und Erlösung• 
auch in der theologischen Reflexion unterdessen 
erkennen lassen; mehr aber noch ist die kirchliche 
und pastorale Praxis situationsbedingt, und damit 
singulär. 
Persönlichkeiten wie der ermordete Bischof Oscar 
Romero stehen (für uns in schützender Distanz) als 
lebendige Zeugen (,,Repräsentanten") für die Richtig­
keit der befreiungstheologischen Denkweise. Die 
Sammlung von authentischen Zeugnissen (z. B. aus 
späten Hirtenbriefen, etwa über „Marxismus und 
Christentum") und Interpretationen, die hier vorge­
legt werden, sollte man nicht bis ins Detail theolo­
gisch auszuschlachten suchen, sondern als engagier­
te, und das heißt erbetene Aussagen verinnerlichen. 
Die Arbeit des gebürtigen Peruaners L. Zambrano ist 
eine aus persönlicher Betroffenheit erwachsene wis­
senschaftliche Reflexion auf hohem theologischen 
Niveau - und so ohne Zweifel ein wichtiger Dienst 
für die Kirche seiner Heimat. Die Mühen der Latein­
amerikanischen Bischofskonferenzen (bes. in 
Medellin und Puebla) werden hier nicht als Texte in 
hohen episkopalen Sphären gesehen, sondern als 
Erfahrungen mit der .Kirche des Volkes• geortet: im 
Selbstverständnis, im Horizont und in der (Glau­
bens-)Verantwortung. 
H. Kessler, ein engagierter dogmatischer Denker in 
Deutschland, widmet sich mit der bei uns erprobten 
wissenschaftlichen Redlichkeit einer sauberen 
Abklärung der Begriffe von Erlösung und Befreiung, 
von Sünde, Schuld und Verzeihung. Anstoß für eine 
derartige Reflexion waren offizielle kirchliche Vor­
gaben (Instruktionen der vatikanischen Kongrega­
tion für die Glaubenslehre zur Befreiungstheologie). 
Vf. dieses Bändchens geht es nicht um einen Nach­
weis der Legitimität der befreiungstheologischen 
Entwürfe, vielmehr um ein Stück Lernprozeß für die 


